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rkauf
Das neue Kabinett beabſichtige, eine Politik des Nach dem laufenden Reichshaushaltsetat beläuft ic Schundliteratur. Friedens, der Reformen e deß Fortſchritts in die Summe der teſte tcge i eng aber nie du

Es iſt eine allſeitig anerkannte und von keinem Schul Wege zu leiten. Es werde dem Bündniſſe und den Nachträge geändert wird, auf 411,8 Millionen Mark. Jhnen
o manne der Welt beſtrittene Tatſache, daß unſere Freundſchaften Frankreichs unverbrüchlich treu gegenüber ſtehen im Etat Ueberweiſungsſteuern in Höhe von 195.2

deutſche Volksſchule mit zu den beſten aller öſeiben und es als ſeine Aufgabe betrachten, der Würde und lionen Mart. ſo daß ſich die ungedegten Matrikularbeiträge
Länder und Völker gehört. Unſere Schuleinrichtungen den Rechten Frankreichs Achtung zu verſchaffen und den Welt a belaufen. Würden die Matrikular-

S. und Lehrpläne können als muſtergültig gelten und werden frieden zu wahren. Die Politik des früheren jhre Gultigteit t behalten r en re
oft genug als Vorbilder für die Volksſchuleinrichtungen iniſteriums werde es weiterführen; dieſe von vorausgeſehzt, daß die Wirklichkeit dem Ciaeale entjprechen

los anderer Nationen benutzt. Die Summen, die alljährlich der Kammer ſtändig gebilligte Friedenspolitik habe zur Stärkung würde, 24 Millionen Mark von der letzten Summe am Ende des
für die Erhaltung unſerer Volksſchulen verausgabt werden,
gehen in Hunderte von Millionen und werden von der
ſteuerzahlenden Bevölkerung gern getragen und aufge-
bracht. Die großen Summen, um die erſt in dieſem Jahre
wieder die Lehrergehälter in Staat und Kommunen er
höht worden ſind, beweiſen aufs neue, wie ſehr es ſich die
deutſche Nation angelegen ſein läßt, für eine gute und
gründliche Erziehung ſeiner Jugend zu ſorgen. Wenn
trotzdem von einzelnen ſozialdemokratiſchen Rednern in
Parlamenten und Volksverſammlungen die Behauptung
aufgeſtellt wird, daß die deutſchen Volksſchulen hinter den
Schulen anderer Länder und Völker zurückſtehen, ſo kann
man ſolche Reden nur als das bezeichnen, was ſie ſind, als
Hetz- und Agitationsreden, und ruhig darüber
zur Tagesordnung hinweggehen.

Es iſt aber mit der wiſſenſchaftlichen Er-
ziehung der Kinder in der Schule allein nicht getan.
Auch das Seelenleben der Jugend bedarf der Er-
ziehung! Es muß der Sinn für alles Gute und Schöne
geweckt und gebildet werden. Auch dafür wird in unſeren
Volksſchulen beſtens geſorgt, durch Religions- und Ge-
ſchichtsunterricht auch den gemeinſchaftlichen Geſang-
und Turnunterricht, die Turnſpiele und patriotiſchen
Schulfeſte darf man nach dieſer Richtung als wichtige, er
zieheriſche Einrichtungen anſprechen. Allerdings wird in
der Erziehung des Seelenlebens der Kinder die Schule
allein nicht viel ausrichten, wenn auf das ſo leicht
empfängliche Gemüt des Kindes nicht auch außerhalb
der Schule günſtig und vorbildlich namentlich im

Elternhauſe eingewirkt wird. Der Umgang, den
die Kinder außerhalb der Schule pflegen, die Art ihrer
Spiele mit ihren Spielgefährten und namentlich die
Unterhaltungslektüre werden ſorgfältig beobachtet und ge-
prüft werden müſſen, um das Seelenleben unſerer Kleinen
vor Schaden zu behüten.

Ein grimmiger Feind der moraliſchen Erziehung
unſerer Jugend iſt die Schundliteratur! Die un-
zähligen Jndianer-, Räuber und Verbrechergeſchichten,
die in Millionen von Exemplaren das Land überſchwemmen
und von gewiſſenloſen Händlern unſerer Jugend für
wenige Pfennige feilgeboten werden, ſind ein entſetz-
liches Gift für die empfängliche Phantaſie aller un-
reifen Menſchen und ganz beſonders der Kinder. Jn der
Schule wird ſelbſtverſtändlich ſtreng darüber gewacht,
daß ſich unter den Büchern der Schulkinder nicht ſolche
Giftpflanzen der modernen Literatur vorfinden. Das
wachende Auge des Lehrers reicht aber nicht über die
Grenzen des Schulhauſes hinaus; was außerhalb der
Schule geſchieht, entzieht ſich der Kontrolle der Schul
aufſicht. Vernünftige Eltern und Erzieher
werden ja freilich auch zu Hauſe ein wachſames Auge auf
die Unterhaltungslektüre ihrer Kinder haben das
alles aber genügt noch nicht! Verbotene Früchte
ſchmecken ja ſo ſüß, und es iſt leicht geſchehen, daß ein Kind
ſich trotz elterlichen und Schulverbots für ſein Taſchengeld
ein leicht zu verbergendes Heftchen der giftigen Schund-
literatur verſchafft und heimlich lieſt. So mancher Vater
iſt es erſt gewahr geworden, daß ſein Sohn dieſes ſcheuß-
liche Gift der Schündliteratur eingeſogen hat, wenn er ihn
als jugendlichen Verbrecher vor dem Richter wiedergefunden
hat. Schule und Eltern müſſen ſich deshalb zu
ſammentun, um nicht allein den Kindern das Leſen
und Kaufen ſolcher Schundliteratur aufs ſtrengſte zu
unterſagen, ſondern müſſen auch ſolche Geſchäfte, in denen
derlei Zeug verkauft wird, vollſtändig boykottieren
und überhaupt nichts bei ihnen kaufen oder kaufen laſſen.
das wäre ein Mittel, um die Schundliteratur zu be-

kämpfen und unſeren Kindern ſchwerer zugänglich zu
machen. Als zweites Mittel empfiehlt es ſich, in aus
gedehntem Maße für Schülerbibliotheken zu
ſorgen. Solche Bibliotheken, die der Schulaufſicht zu
unterſtellen und den Schülern unentgeltlich zugänglich ge-
macht werden müßten, könnten leicht und ohne große Koſten
ins Werk geſetzt werden, wenn alle Eltern erſucht würden,
die Leſebücher ihrer Kinder wenn ſie nicht mehr benützt
werden, dieſen Schülerbibliotheken zu ſchenken. Das wäre
eine Wohltätigkeit und Wohlfahrtseinrichtung am rechten
e zum Segen unſerer ganzen,/ heranwachſenden
Jugend.

Das neue Kabinett in Frankreich.
Jn der franzöſiſchen Deputiertenkammer verlas am Diens

tag vor ſehr gut beſetztem Hauſe und überfüllten Tribünen
Miniſterpräſident Briand eine Erklärung der Regierung, die
mit Beifall aufgenommen wurde und in der es heißt:

des Vertrauens beigetragen, vermöge deſſen Frankreich mit
wachſender Autorität im Geiſte der Verſöhnung an
der Regelung der internationalen Schwierig-
keiten habe mitwirken können. Dieſe Autorität entſpringe
ebenſo der Konſequenz ſeiner Anſichten, wie dem Preſtige, das
es ſeiner moraliſchen Expanſionskraft, wie ſeinen Machtmitteln
zu Waſſer und zu Lande verdanke. Die Regierung ſei bereit,
die für die Marine gebrachten Opfer durch eine
organiſche Reform wirkſam zu geſtalten. Die Kritik an
der Marine hätte ſich übrigens niemals auf die Vaterlands-
liebe und die berufliche Tätigkeit der franzöſiſchen Seeleute
erſtreckt. Jn erſter Linie werde die Regierung für die Be
willigung des Budgets eintreten. Jn ſozialer Hinſicht
werde die Regierung bemüht ſein, die Altersverſorgungs-
geſetze für rbeiter vor Schluß der Legislatur
periode zu verwirklichen und ſpäter nach und nach
auch die in der Landwirtſchaft, im Handel und
in der Jnduſtrie beſchäftigten Angeſtellten in ein
vollſtändiges Syſtem ſozialer Verfiche-
rungen einzuſchließen. Die Regierung werde das Ein
kommenſteuergeſetz im Senate nachdrücklich ver-
teidigen. Betreffend die Wahlreform werde die Re
gierung die Kammer erſuchen, für Munizipalwahlen einen
methodiſchen Verſuch mit dem Proportionalſyſtem zu
machen. Die Regierung werde weiterhin auf Annahme des
Beamtenſtatuts dringen, das den Beamten alle ge
ſetzlichen Freiheiten gewährleiſten ſoll. Die Duldung einer
Unterbrechung des öffentlichen Dienſtes
könne jedoch nicht in Frage kommen. Die Regierung
werde die Reformen zum Schutze des Laienunter-
richt s weiter fortſetzen, ſie werde die Verkehrs-
mittel weiter ausbauen. Nach 'Ankündigung einiger
neuen Geſetzentwürfe beſagt die Kundgebung, daß die
Zolltarifreviſion im Geiſte des alten Kabinetts
fortgeſetzt werden ſolle und ſchließt mit der Verſicherung,
daß die Regierung gewillt ſei, an der Orgzaniſation der
Demokratie zu arbeiten.

Die Erklärung wurde insbeſondere da mit Beifall
aufgenommen, wo ſie über das Bündnis und die Freund-
ſchaften ſpricht.

Alsdann interpellierte Lafferre die Regierung imNamen der radikal- ſozialiſtiſchen Gruppe und führte aus, die
Regierung werde eine Politik befolgen müſſen, welche die öffent-
liche Ruhe und Geſetzmäßigkeit ſichere. Redner fragte, welche Ver
ordnungen die Regierung infolge der Marineunterſuchung treffen
und welche Haltung ſie gegenüber den entlaſſenen Poſtbeamten
einnehmen werde. Schließlich wünſchte Redner zu wiſſen, ob
Briand mit der Majorität der Radikalen und Radikal Sozialiſten
zu regieren beabſichtige. Lauraine (Radikaler) verlangte bündige
Erklärungen über das Beamtenſtatut. Charles Benoiſt wünſchte
Erklärungen über die Wahlreform.

Jn ſeiner Erwiderung führte Miniſterpräſident
Briand zunächſt aus, er habe nicht ohne Gemüts-
bewegung ſeinen Poſten übernommen, als er aber dazu
entſchloſſen war, ſei er nicht ein anderer Menſch geworden,
ſondern er habe ſich ſeinem Amte angepaßt. Er ſei der-
ſelbe, der er während ſieben Jahre der Zuſammenarbeit
mit der radikalen Partei ſtets geweſen. Briand ſprach
dann über die Reformen, die die Majorität vor dem Ende
der Legislaturperiode werde durchzuführen haben. Ordnung
und Friede im Jnnern wie nach außen, das ſei das Pro
gramm der Regierung. Bezüglich der angeregten Be-
gnadigung der abgeſetzten Poſtbeamten ſage die Regierung
weder ja noch nein, das ſei eine Angelegenheit der Re
gierung, die weder heute noch morgen, aber auch nicht
niemals ſage. Die Regierung werde weiteſte Freiheit
walten laſſen, die nur beſchränkt ſein werde durch das Be
ſtreben, nicht wieder gut zu machende und blutige
Störungen der Ordnung zu vermeiden. Briand gab ſo-
dann das Verſprechen ab, an die Wahlreform ſofort nach
dem Wiederzuſammentritt der Kammer heranzutreten, und
bat die Kammer um vorbehaltloſes Vertrauen zu einer
Politik ohne Gewalt, aber auch ohne Schwäche. (Beifall.)
Eine Tagesordnung, welche beſagt, die Kammer ſpreche der
Regierung ihr Vertrauen aus in der Gewißheit, daß ſie ein
treuer Dolmetſch der republikaniſchen Mehrheit ſein werde,
und in der unter Ablehnung jedes Zuſatzes die Erklärungen
der Regierung gebilligt werden, fand mit 306 zegen
46 Stimmen Annahme.

Jm Senate verlas Miniſter Barthou ebenfalls die
Erklärung der Regierung, die dort aber nicht ſo warm wie
in der Kammer aufgenommen wurde.

Die Matriknlarbeiträge im Rechnungsjghre 1909.
Es iſt von Jntereſſe, zu verfolgen ſo ſchreiben die

„Berl. pol. Nachr.“ wie ſich die Einrichtung der
ar ieutarheitrüge im Rechnungsjahre 1909 geſtalten
wird.

Finanzjahres 1909 an das Reich zu zahlen gehabt haben, der Rin Höhe von 192,1 Millionen Mark würde ihnen auf drei ehe
geſtundet worden ſein. Es iſt aber die betreffende Beſtimmung
des Finanzreformgeſetzes vom Jahre 1906 ausdrücklich im neuen
Fingnsgeſete aufgehoben worden. An ihre Stelle treten
andere Anordnungen. Danach wird, und zwar mit Wirkung
vom 1. April 1909, alſo für das ganze laufende Finanzjahr, die
Zuſammenſetzung der Ueberweiſungsſteuern eine andere. Bisher
wurden zu den Ueberweiſungsſteuern gezählt neben der Brannt-
weinverbrauchsabgabe und der Maiſchbottichſteuer die Börſenſteuer
und die Loſeſteuer. Von dem genannten Zeitpunkte ab wird nur
noch die Einnahme aus der Branntweinbeſteuerung zu Ueber
weiſungszwecken benutzt, die genannten Stempelabgaben fließen
zur Reichskaſſe. an welchen Betrag ſich nun die neue Ueber-
weiſungsſteuer belaufen wird, ſteht dahin. Das neue Brannt-
weinſteuergeſetz tritt bekanntlich am 1. Oktober 1909 in Kraft. Als
Ueberweifungsſteuer für das Jahr 1909 wird alſo die Summe
der Einnahmen aus der alten Branntweinbeſteuerung bis zum
1. Oktober und die aus der neuen Beſteuerung von da ab zu gelten
haben. Da auch nicht annähernd abzuſchätzen iſt, wie hoch dieſe
Summe ſein wird, wird auch nicht zu ermitteln ſein, ob überhaupt
und gegebenenfalls wie hoch ungedeckte Matrikularbeiträge vor
handen ſein werden. Auf jeden Fall wird den Eingzelſtaaten aus
ungedeckten Matrikularbeiträgen keine höhere als die im neuen
Finanzgeſetz feſtgelegte Belaſtung erwachſen. Jm letzteren iſt näm
lich beſtimmt, daß, wenn die Matrikularbeiträge die Ueber
weiſungen um mehr als 48,5 Millionen Mark überſteigen, der
Reichskanzler ermächtigt wird, bis zur Höhe des Mehrbetrages
Mittel zu deſſen Deckung im Wege des Kredits flüſſig zu machen.
Ob es für die Einzelſtaaten überhaupt nötig ſein wird, ungedeckte
Matrikularbeiträge für 1909 aufzubringen, iſt jetzt nicht ſicher zu
entſcheiden. Die neue Steuergeſetzgebung wird auch ſchon für
1909 größere Einnahmen in die Reichskaſſe bringen, als ſie im
Etat vorgeſehen ſind. Ob die Einnahmeerhöhung aber die
Differenz zwiſchen dem Branntweinſteuerertrage und den 411,3
Millionen Mark, alſo den Betrag der ungedeckten Matrikularum-
lagen, erreichen wird, iſt nicht vorauszuſehen. Auf jeden Fall ſind
die Einzelſtaaten gegen eine 48,5 Millionen Mark überſteigende
Matrikularbelaſtung für 1909 geſchützt. Würde dieſe Summe
aber erreicht, fo würde ſie etwa das Doppelte von dem ausmachen,
was die Einzelſtaaten nach den bisherigen Beſtimmungen ge-
gebenenfalls Ende 1909 ſofort hätten erlegen müſſen.

Jm großen ganzen ſieht man, daß die Entwickelung der
Matrikularbelaſtung für 1909 von einer ganzen Menge unſicherer
Faktoren abhängig iſt. Für die auf 1909 folgenden Jahre wird
dann wieder die vor 1906 beſtehende Uebung in Kraft treten, wo
nach die Einzelſtaaten alle etwaigen Fehlbeträge des Reiches oder
vielmehr alle etwaigen ungedeckten Matrikularumlagen ſofort nach
Feſtſtellung der Abrechnung zu zahlen haben. Man hofft ja aber,
daß wenn die neue Beſteuerung vollſtändig in Wirkung ſein wird,
ſolche Fehlbeträge bezw. ungedeckten Matrikularumlagen, vorläufig
wenigſtens, nicht wieder vorkommen werden.

Kommunale Arbeitsnachweisſtellen.
Nach der in der letzten Nummer des Miniſterialblattes der

Handels und Gewerbeverwaltung veröffentlichten „Ueberſicht über
die in Preußen vorhandenen kommunalen oder mit kommunaler
Unterſtützung betriebenen allgemeinen Arbeitsnachweisſtellen nach
dem Stande vom 1. Januar 1909“ ſind bei den allgemeinen Nach-
weisſtellen im Jahre 1908 folgende Stellen

angeboten geſucht: vermittelt
606 772 996 600 459 705

gegenüber im Jahre 1907: 686 583 806 752 46809 174
v 1906: 671 926 755 255 460 213

1905: 567 568 693 186 390 908
Während danach die Zahl der geſuchten Stellen auch im Jahre
1908 weiter geſtiegen iſt, weiſt unter dem Einfluſſe der rück-
läufigen wirtſchaftlichen Entwicklung ſowohl die Zahl der ange-
botenen Stellen als auch, wenngleich nicht in gleichem Maße,
die Zahl der Vermittlungen einen Rückgang auf. Mehr als
10 000 Stellen haben im abgelaufenen Jahre vermittelt die
10 Arbeitsnachweiſeſtellen in Berlin (88 767), Frankfurt a. M.
(37 622), Köln (25 753), Düſſeldorf (25 501), Poſen (17 474),
Dortmund ((17 369), r retkent (16 000), Breslau
(12 526), Kiel (12 372) und Charlottenburg (11 779), mehr als
5000 bis 10 000 Stellen die 12 Arbeitsnachweiſe in Elberfeld
(9814), Erfurt (9803), Kaſſel (9543), Hannover (9338),
Schöneberg (9330), Wiesbaden (7970), Barmen (7360), Flens-
burg (6039), Bielefeld (5638), Königsberg (5569), Potsdam
(5487) und Eſſen (5329). Während einige kleinere Nachweiſe-
ſtellen eingegangen ſind, wurden 39 Arbeitsnachweiſeſtellen neu
begründet, davon im Regierungsbezirk Kaſſel 17 und im Re-
gierungsbezirk Wiesbaden 10, die zumeiſt dem Mitteldeutſchen
Arbeitsnachweisverband in Frankfurt a. M. angeſchloſſen wurden,
außerdem in einer Reihe mittlerer Gemeinden, ſo in Pankow,
Kottbus, Schönebeck, Rendsburg und Leer. Die Geſamtzahl
der Arbeitsnachweifeſtellen iſt im letzten Jahre von 222 am
t. Januar 1908 auf 254 am 1. Januar 1909 geſtiegen. Hiervon
ſind 150 kommunale Arbeitsnachweife, die übrigen 104 Nachweiſe-
ſtellen werden mit kommunaler Unterſtützung betrieben.

Die Kämpfe zwiſchen Spanien und Marokko.
Aus Barcelona wird vom 26. Juli gemeldet: Der

Zivilgouverneur, der die Verhängung des Belage-
rungszuſtandes nicht billigte, hat ſeine Ent-
laſſung genommen. Jn verſchiedenen Stadtteilen
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fanden Zuſammenſtöße ſtatt; mehrere Perſonen wurden
durch Schüſſe verwundet. Um 4 Uhr nachmittags wurden
auf der Rambla Salven abgefeuert und zwei Straßenbahn-
wagen umgeſtürzt. Die Schienen der Eiſenbahn wurden
aufgeriſſen und fortgeſchleppt. Man erwartet Ver-
ſtärkungen der Truppen.

Nach einer Meldung aus Cerbére (Oſtpyrenäen)
kommen zahlreiche ſpa niſche Deſerteure dort über
die Grenze.

General Marina hat um Erntſendung von
Torpedobootszerſtörern gebeten, die die Rifküſte
abpatrouillieren ſollen. Nach einer amtlichen Meldung
aus Melilla wurde auf der Minenbahn ein Zug mit
Lebensmitteln von den Eingeborenen angegriffen, wobei
auf ſpaniſcher Seite ein Mann getötet und fünf ver
wundet wurden.

Wie wir bei Redaktionsſchluß noch erfahren, kam es in
Barcelona aus Anlaß der Proklamation des General
ſtreiks zu Zuſammenſtößen bei denen ein Gen
da rmeriehauptmann, drei Gendarmen und
acht Manifeſtanten getötet wurden; die Zahl
der Verwundeten beträgt etliche 20.

Entwickelung der italieniſchen Jnduſtrie.
Jtaliens induſtrieller Aufſchwung während der letzten

Jahrzehnte, der zum nicht geringen Teile der Verwertung
ſeiner Waſſerkräfte zu verdanken iſt, geht unter anderem
aus folgenden Ziffern hervor: im Jahre 1888 betrug die
Geſamtausfuhr 892 Millionen Lire, hiervon landwirt-
ſchaftliche Erzeugniſſe einſchließlich der Rohſeide 621,7 Mil-
lionen Lire oder 70 Prozent, während gleichzeitig an Er
zeugniſſen der Textilinduſtrie nur für 34,2 und an ſolchen
der chemiſchen Jnduſtrie für 45,4 Millionen Lire ausge
führt wurden. Jm Jahre 1906 betrug die Geſamtausfuhr
1929 Millionen Lire, davon Anteil der Landwirtſchaft
1156 Millionen oder 60 Prozent bei einer Textilwaren-
ausfuhr von 256 und einer ſolchen der chemiſchen Produkte
von 64,6 Millionen. Jn dieſem Zuſammenhange iſt auch
eine Zuſammenſtellung der Einfuhrwerte verſchiedener
Maſchinen (in Millionen Lire) während der ganzen Periode
1888 bis 1906 von Jntereſſe: Dampfkeſſel 28, Dampf-
maſchinen 32,3, dynamo- elektriſche Maſchinen 94,2, Spin-
nereimaſchinen 164,4 und Webereimaſchinen 100,9. Dieſe
große Maſchineneinfuhr Jtaliens veranſchaulicht zwar
einerſeits die Jnduſtrialiſierung des Königreiches, be-
weiſt aber andererſeits, daß die italieniſche metallurgiſche
und mechaniſche Jnduſtrie noch weit davon entfernt iſt,
dem Bedarfe dieſer Jnduſtrialiſierung durch ihre Er-
zeugung nachzukommen. Speziell die italieniſche Baum-
wollinduſtrie weiſt in der Periode 1877 bis 1907 folgende
Steigerungen auf: Baumwolleinfuhr von 0,25 auf
2,17 Millionen Doppelzentner; in der Baumwollinduſtrie
beſchäftigte Perſonen von 53 500 auf 135 000, Etabliſſements
von 649 auf 997; Spindeln von 0,76 auf 4 Millionen;
Webſtühle (mit Ausſchluß jener der Handweberei) von
28 000 auf 125 000. Der italieniſchen Baumwollinduſtrie
iſt es zugute gekommen, daß ſie eben wegen ihrer Jugend
keine koſtſpieligen Moderniſierungen älteren Materials
vorzunehmen brauchte, ſondern gleich die neueſten Er
rungenſchaften der Textiltechnik erwerben konnte. Die
meiſten Anſchaffungen fallen ſogar in die letzten vier Jahre,
ſeitdem das geſetzliche Verbot der Nachtſchichten nötigte,
die Beſchränkung in der Ausnützung menſchlicher Leiſtungs
fähigkeit durch maſchinelle Vorrichtungen wieder wett-
zumachen. Doch ſoll die oberitalieniſche Baumwollinduſtrie
in ihrer weiteren Entwickelung durch Arbeitermangel be-
reits behindert werden.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer auf der Nordlandsfahrt.

aus Molde vom 27. Juli meldet: Die „Hohenzollern“ geht
morgen früh 6 Uhr nach Bergen in See, wo die Ankunft

Ein Telegramm

abends 9 Uhr erfolgt. Das Wetter iſt kühl und wird immer
trüber. An Bord alles wohl.

Prinz Oskar von Preußen iſt am 26. Juli mittags
in Bonn exmatrikuliert worden. Auf die Anſprache
des Rektors, Geheimrat Dr. Schultze, dankte der Prinz und
ſagte, er ſcheide ſchweren Herzens; er werde die erheben-
den, hochintereſſanten Stunden nicht vergeſſen. Mehrere
Ordensverleihungen ſind erfolgt. Der Rektor Geheimrat
Schultze erhielt der „K. Z.“ zufolge den Roten Adlerorden
3. Klaſſe mit Schleife.

Die Türken kommen nicht. Der geplante Beſuch von
19 türkiſchen Abgeordneten in Berlin iſt, wie die
dortige türkiſche Botſchaft mitteilt, aufgegeben
worden. Die Deputierten, die unter Führung des Vize-
präſidenten der Kammer, Talaat, in Paris und London
Gäſte der dortigen Parlamentarier waren, ſahen ſich ge
nötigt, wegen Mangels an Zeit ihre Reiſe-
dispoſitionen zu ändern und ſind direkt nach Kon
ſtantinopel zurückgereiſt.

Zur Förderung von Leibesübungen. Der Miniſter
für Handel und Gewerbe hat folgenden Erlaß an die Re-
gierungspräſidenten gerichtet:

„Durch den Staatshaushaltsetat für das laufende Jahr ſind
mir 100 000 Mk. zur „Förderung von Leibesübungen, Volks und
Jugendſpielen und anderen Veranſtaltungen bei den Fortbildungs-

oder in Anlehnung an dieſe zur Fürſorge für die aus der
olksſchule entlaſſene männliche Jugend“ zur Verfügung geſtellt

worden. Wie die Bezeichnung des Fonds erkennen läßt, iſt die
Verwendung der Mittel auf ſolche Fürſorgeeinrichtungen be-
ſchränkt, die bei den Fortbildungsſchulen oder in Anlehnung an
dieſe getroffen ſind; auch können einmalige und keine
laufenden Beihilfen gewährt werden. Sodann ſollen die
Mittel in erſter Linie zur Deckung ſächlicher Ausgaben und
nur in Ausnahmefällen für perſönliche Vergütungen ver-
wandt werden. Jch erſuche Sie, dies bei der Vorbereitung der
Anträge auf Bewilligung von Beihilfen zu beachten. Jn den Be
richten wollen Sie ſich jedesmal auch darüber äußern, welche
Leiſkungen die Gemeinden und andere Beteiligte für die be
treffende Für orgeeinrichtung übernommen haben und ob die Frage
der perſönlichen Leitung in Erfolg verſprechender Weiſe gelöſt iſt.
Soweit Anträge auf Unterſtützung von Fürſorgeeinrichtung nach
vorſtehendem aus Fonds meines Miniſteriums nicht berückſichtigt
werden können, ſtelle ich anheim, ſie dem Herrn Miniſter der geiſt-
lichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten vorzulegen.“

Die Reichstagsſtichwahl in Nenſtadt-Landau. Das
Zentrum hat für die Reichstagsſtichwahl im zweiten
pfälziſchen Reichstagswahlkreiſe in ſeiner am 26. er. ab-
gehaltenen Vertrauensmännerver ſammlung Stimm-
ent haltung beſchloſſen.

Gewerbliche Anlagen. Jm Jahre 1908 ſind in den einzelnen
Gewerbeaufſichtsbezirken Preußens auf Grund der S 16 und 25
der Gewerbeordnung 2287 gewerbliche Anlagen neu genehmigt
worden. 214 davon kamen auf den Bezirk Düſſeldorf, 148 auf
Arnsberg, 137 auf Merſeburg, 136 auf Oppeln, 127 auf
Potsdam, 108 auf Kaſſel. Bei allen anderen Bezirken betrug die
Zahl unter 100. Die größte Zahl der neu genehmigten Anlagen
entfiel auf die Schlächtereien, nämlich 1380, auf Hammerwerke
250, auf Ziegelöfen und Schamotöfen 149, auf chemiſche Fabriken
66, auf Gasbereitungs- und Casbewahrungsanſtalten 52, auf
Kalk(Zement-)öfen 45, auf Anſtalten zum Trocknen und Ein
ſalzen ungegerbter Tierfelle 38, auf Anlagen zur Herſtellung von
Eiſenofenkonſtruktionen 34, auf Metallgießereien 25. Die Zahl
der gemäß S 25 der Gewerbeordnung genehmigten Umänderungen
gewerblicher Anlagen betrug 1265, wovon 201 auf Düſſeldorf und
151 auf Arnsberg kamen.

Vorſchriften wegen der Einrichtung von Garagen. Die zu
ſtändigen preußiſchen Miniſter hatten eine Erhebung über die
Notwendigkeit des Erlaſſes beſonderer Vorſchriften betreffs der
Einrichtung von Garagen veranſtaltet. Wie ſie nunmehr den
Oberpräſidenten mitteilen, vertreten die dabei eingegangenen Be
richte durchweg die Auffaſſung, daß ein Bedürfnis zum Erlaß be
ſonderer Vorſchriften über die Einrichtung der zur Einſtellung von
Kraftfahrzeugen dienenden Räume (Garagen) nicht beſteht, daß
vielmehr zur Verhütung der aus dem Verkehre mit Benzin ent-
ſtehenden Gefahren die Polizeiverordnung über den Verkehr mit
Mineralölen genügende Handhaben bietet. Dieſer Auffaſſung
ſchließen ſich die zuſtändigen Miniſter an und halten es insbe-
ſondere nicht für geboten, die &8 3 und 4 der Polizeiverordnung
über den Verkehr mit Mineralölen ausdrücklich auf Automobil-
garagen auszudehnen, da aus der Hervorhebung einzelner An-
lagen geſchloſſen werden könnte, daß andere gewerbliche An-
lagen von den Beſtimmungen nicht getroffen würden, und die Auf
nahme einer erſchöpfenden Kaſuiſtik kaum durchführbar iſt. Die
Benzinvorräte in Garagen dürfen hiernach nur nach Maßgabe der
feuerpolizeilichen Vorſchriften der genannten Polizeiverordnung
gelagert werden. Soweit dies in einzelnen Fällen noch nicht ge
ſchehen ſein ſollte, werden die Oberpräſidenten erſucht, die ent
ſprechenden Anordnungen tunlichſt bald zu treffen.

Ausland.
Frankreich. Die Deputiertenkammer und der

Senat haben die Marinekredite bewilligt. Darauf
wurde die Seſſion geſchloſſen.

Belgien. Der Senat hat am Dienstag beſchloſſen, daß der
Maximalarbeitstag in Bergwerken, den die
Kammer auf neun Stunden feſtgeſetzt hatte, durch königlichen
Erlaß im Falle der Notwendigkeit um eine Stunde ver-
längert werden kann. Der Geſetzentwurf muß nunmehr an
die Kammer zurückgehen.

Türkei. Wie der „Courier d'Orient“ meldet, beſchloß das
Kriegsgericht mit Zuſtimmung Schewket Paſchas, den Be-
lagerungszuſtand in Konſtantinopel bis März 1911
zu verlängern.

Die Lage in Perſien. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus
Tehe ran gemeldet Wie ſeinerzeit in Konſtantinopel werden
hier die Führer der Reaktion vor das Kriegsgericht ge-
ſtellt. Zwiſchen den Koſaken und der Regierung iſt ein Kon
flikt ausgebrochen. Die ruſſiſche Geſandtſchaft hat die
modernen Geſchütze der Brigade weggenommen, weil Rußlandfür deren Bezahlung haftbar ſa und ſie dem perſiſchen Miniſterium

daher nicht unterſtellt werden dürften. Die Nationaliſten
glauben, Rußland ſuche einen Konflikt, um die Räumung
Perſiens hinauszuziehen. Wenn die Truppen des Schah bei
Sultanabad die Waffen nicht niederlegen, kann die Regierung
ſie nicht angreifen, da ſie nicht ſtark genug iſt, um Teheran
von Truppen entblößen zu können angeſichts der Gefahr neuer
Unruhen.

Großbritannien. Jm Oberhauſe iſt am Dienstag die
zweite Leſung der Vorlage betreffend den Zuſammenſchlußder ſübelritaniſhen Kolonien einſtimmig ange-
nommen worden.

Jn einer von der konſer vativen Vereinigung
einberufenen, ſtark beſuchten Verſammlung wurde eine Reſo-
lution angenommen, in der die Budgetvorſchläge
verworfen werden und ein Feſthalten an der Tarifreform
zum Ausdruck gebracht wird. Der Hauptſprecher war Balfour,
der erklärte, das widerſinnig dürftige Schiffsbauprogramm der
Regierung während der letzten drei Jahre habe des Landes
vitalſte Jntereſſen gefährdet. Eine mäßige Tarifreform ſei, na
mentlich angeſichts des jetzigen Budgets, notwendig.

Kreta. Jn Paris iſt von einer Hiſſung der griechiſchen
Flagge auf Kreta abſolut nichts bekannt. Nach
einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Canea dagegen
ſoll die griechiſche Flagge auf der Feſtung und den Kaſernen
der kretiſchen Miliz am Dienstag bis Sonnenuntergang gehißt
geblieben ſein.

Kochinchina. Die Franzoſen hatten in der Nacht auf den
26. d. Mts. einen Zuſammenſtoß mit einer Eingeborenen-
bande. Ein Hauptmann und 10 Soldaten fielen,
20 wurden verwundet. Die Eingeborenen hatten 40 Dote.

Die Lufftſchiffahrt.
Ein Flugverſuch Lathams. Nach einer Meldung aus

Calais unternahm Latham Dienstag früh 6 Uhr 35 Min. einen
Flugverſuch, der 5 Minuten dauerte. Beim Abſtieg wurde er
von einem Gegenwinde erfaßt und landete ſo heftig, daß der
Apparat mehrfache Beſchädigungen erlitt. Später erfahren
wir aus Dover: Latham iſt hier eingetroffen und mit Be-
geiſterung begrüßt worden. Er hat bei ſeinem Fluge Verletzungen
am Kopf erlitten, auch der Aeroplan iſt leicht beſchädigt.
Bei Redaktionsſchluß wird uns ſchließlich noch gedrahtet Dover,
27 Juli. Der Abviatiker Latham, der um 5 Uhr 7 Minuten
in Sangatte zu einem neuen Flug über den Kanal aufgeſtiegen
und um 6 Uhr 15 Minuten in Dover geſichtet worden iſt, iſt
zwei Seemeilen von Dover ins Meer gefallen und von einem
ihm folgenden Torpedoboot aufgefiſcht worden.

Die franzöſiſchen Luftſchiffer über ihren Flug
nach Verlin.

Die belgiſchen und franzöſiſchen Luftſchiffer, die in der
vorigen Woche mit den Ballons „Ville de Bruxelles“ und „Emu-
lation du Nord“ in der Nähe von Berlin gelandet ſind, veröffent-
lichen in der „Etoile belge“ einen ausführlichen Bericht über ihre
Weitfahrt. Herr Geerts, der Führer der „Ville de Bruxelles“,
ſchreibt folgendes: „Lannoy, Paſſelecq und ich waren um 7 Uhr
21 Minuten an Bord der „Ville de Bruxelles“ aufgeſtiegen und
hatten uns bald bis zu einer Höhe von 300 Metern erhoben. Wir
hatten bei der Abfahrt 55 Säcke zu 12 Kilogramm, im ganzen
alſo 660 Kilogramm Ballaſt. Wir fuhren über Whchmael bei
Löwen, dann ſüdlich von Dieſt. Ein anderer Ballon, der höher
war als wir, flog raſcher; wir ſtiegen nun gleichfalls höher
hinauf und hatten ihn bald eingeholt. Es war die „Emulation
du Nord“ unter der Führung des Herrn van Eslande. Wir ver-
loren den Ballon erſt aus dem Auge, als die Nacht herein
gebrochen war, und nachdem wir uns durch elektriſche Signale

verſtändigt hatten. Wir überfliegen die Maas bei Moefehck, in
einer Höhe von 500 oder 600 Meter. Weſtfalen, eine ſehr indu-
ſtriereiche Provinz, macht auf uns den Eindruck einer rieſigen
Lichtermaſſe: der ganze Horizont ſchien in Flammen zu ſtehen
Den Rhein überfliegen wir bei Düſſeldorf um Mitternacht, in
einer Höhe von 700 Metern. Es war nicht kalt, wir brauchten
nicht einmal unſere Ueberzieher anzuziehen. Das Jnduſtrieland
iſt überflogen, und wir ſchweben nun über ſchwarzen Feldern
ein Sprühregen koſtet uns drei Sack Ballaſt. Während der
ganzen Nacht geben wir 8—10 Sack ab. Ueberfliegung der Weſer
um 5 Uhr morgens; unter uns liegt die Stadt Hildesheim. Wir
ſind 2000 Meter hoch, über einer Wolkenſchicht, und ſehen der
Sonne ins Auge. Eine habe Stunde ſpäter aber hat ſich darüber
eine zweite Schicht gebildet und uns die Sonne verhüllt: wir
müſſen infolgedeſſen wieder bis auf 300 Meter herabſteigen und
75 Kilogramm Ballaſt auswerfen. Die Richtung iſt bis jetzt
ſtändig WeſtSüdWeſt nach OſtNordOſt geweſen. Gegen 8 ühr
zeigt ſich die Sonne von neuem, und wir ſchnellen auf 3000 Meter
empor. Um ein wenig zu ſchlafen, vertraue ich die Führung
Paſſelecqg an. Jch hatte aber kaum ein Viertelſtündchen ge
ſchlummert, als ein heftiger Donnerſchlag den Grafen von
Lannoy und mich aus dem Schlafe weckte. Wir waren 3400 Meter
hoch, zwiſchen zwei Wolkenſchichten, die ſich im Süden ver-
ſchmolzen; an dieſer Verbindungsſtelle war das Unwetter aus-
gebrochen. Da Donner und Sturm immer näher kamen, beriet
ich mit meinen Kameraden, was zu tun wäre. Wir flogen mit
einer Geſchwindigkeit von 50 Kilometern in der Stunde und
hatten ſeit zwei Stunden die Richtung verloren; vielleicht flogen
wir direkt auf das Meer zu. Der Ballon war von ſelbſt im Ab-
ſtieg begriffen, und wir ließen ihn ruhig fliegen. Der Abſtieg
wird immer ſchneller, und wir fliegen mit einer geradezu phan-
taſtiſchen Geſchwindigkeit 10 Meter in der Sekunde durch
die Sturmwolkenſchicht. Um den jähen Abſturz aufzuhalten,
müſſen wir ſo raſch als möglich 250 Kilogramm Ballaſt aus-
werfen. Die Sturmwolkenſchicht war beinahe 3000 Meter dick.
Nach einem Abſtieg, der elf Minuten gedauert hat, ſind wir nun
in der Nähe der Erde, unter Sturm und Platzregen. Einige
Minuten lang berührt das Schleppſeil den Boden. Jch frage
Paſſelecq, der von Beruf Elektriker iſt, ob wir in Gefahr ſind,
vom Blitz getroffen zu werden. Nach ſeiner Anſicht war jedoch
die Gefahr, da unſer Ballon eine Alluminiumhülle hat, in den
höheren Luftregionen weit größer. Wir landen hinter einem
Wäldchen, wo unſer Schleppſeil von Berliner Schuljungen feſt-
gehalten wird. Es iſt 9 Uhr 2 Minuten. Sie Sonne taucht
wieder auf, und wir laſſen den Ballon trocknen. Da kommt ein
neuer Platzregen! Der Ballon muß noch einmal getrocknet
werden, und wir können erſt um 2 Uhr abreiſen. Wir frühſtücken
und ſchenken unſere Schokolade und unſeren Zuckervorrat den
braven Jungen, die uns geholfen haben. Von der Bevölkerung
wurden wir wahrhaft herzlich aufgenommen. Wir waren in
Buch bei Bernau, etwa 15 Kilometer nordöſtlich von Berlin. Wäre
nicht der Sturm gekommen, ſo wären wir wohl nach Rußland ge-
langt und hätten, bei dem Winde, der an dieſem Tage herrſchte,
leicht den Weitfahrtsrekord ſchlagen können.“

Die Herren Crombez und van Elslande, die ſich an Bord
der „Emulation du Nord“ befanden, veröffentlichen nachſtehenden
Bericht: „Die vielen Zwiſchenfälle, die ſich bei dem Aufſtieg des
Ballons ereigneten, waren keine gute Vorbedeutung für unſere
Fahrt. Als das Kommando: „Loslaſſen!“ ertönte, wehte ein
ſcharfer Oſtnordoſtwind. Wir erhoben uns ſofort bis zu einer
Höhe von 550 Metern und fuhren mit einer Geſchwindigkeit von
etwa 40 Kilometern in der Stunde. Um 9 Uhr 35 Minuten flogen
wir bei Maaſtricht über die Maas; um 10 Uhr 20 Minuten über-
flogen wir in der Nähe von Düſſeldorf den Rhein. Hier war das
Panorama geradezu feenhaft; die großen Jnduſtrieſtädte des
Rheintales erſchienen uns inmitten der ſie umgebenden Dunkel-
heit ganz in Licht gebadet. Die „Ville de Bruxelles“, die uns
ſeit der Abfahrt begleitete, iſt ſo nahe, daß wir uns von einer
Gondel zur anderen verſtändigen können. Plötzlich aber ver-
lieren wir dieſen Ballon aus dem Auge. Es geht ein Platzregen
nieder, und wir müſſen 50 Kilogramm Ballaſt auswerfen; wir
ſteigen infolgedeſſen über die Wolken hinaus und ſehen nun ſechs
Stunden nichts mehr von der Erde. Es iſt aber höchſte Zeit, die
Richtung des Ballons zu erkunden, denn wir ſind vielleicht ſchon,
ohne es zu ahnen, mitten auf der Oſtſee. Wir ſteigen bis auf
150 Meter herab und ſchicken uns, da wir den Exerzierplatz von
Potsdam ſehen, zur Landung an; auf dem Exerzierplatz übt
Kavallerie, die uns vielleicht helfen wird. Wir beſchließen aber
dann, doch die Fahrt fortzuſetzen, da wir fürchten, daß wir feſt
genommen werden könnten Wir überfliegen den Grune-
wald, die Potsdamer Seen und rollen dann unſer Schleppſeil
auf. An einem Waldſaume ſehen wir eine große Lichtung; wir
gehen mit dem Ballon herunter; eine Reiterin und ein Reiter
fragen uns auf Deutſch: „Wer ſind Sie?“ Wir geben durch
Zeichen zu erkennen, daß wir nicht Deutſch verſtehen. Die Dame
ſpricht dann Franzöſiſch mit uns und holt mit ihrem Begleiter
aus der nächſtgelegenen Ortſchaft einen Wagen für unſeren
Ballon. Eine halbe Stunde ſpäter ſind wir in Berlin

Aus Nah und Fern.
Das Zarenpaar auf Schloß Hemmelmark. Zur Frühſtücks-

tafel auf Schloß Hemmelmark waren am Dienstag mit den in
Eckernförde eingetroffenen allerhöchſten und höchſten Herrſchaften
auch der Miniſter des kaiſerlichen Hofes, Baron Fredericksz, die
Damen und Herren der Umgebung, die auf der Jacht „Standart“
eingeſchifft ſind, ſowie das Gefolge der Prinzeſſin Heinrich von
Preußen geladen. Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland,
der Thronfolger und die Großfürſtinnen-Töchter verbrachten den
Nachmittag auf Hemmelmark; ſie gedachten nach dem Souper
auf die vor Eckernförde vor Anker liegende Jacht „Standart“
zurückzukehren. Die ruſſiſche Jacht „Polarſtern“ mit dem
ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen Jswolski und einem
Teil des Gefolges des Kaiſers Nikolaus an Bord iſt Dienstag
nachmittag in den Kieler Hafen eingelaufen.

Die Prinzeſſin Heinrich und die Reiſe des Zarenpagares. Die
auch von uns wiedergegebene Meldung eines Berliner Blattes,
die Prinzeſſin Heinrich würde das Zarenpaar auf ſeiner Reiſe
nach Frankreich und England begleiten, wird von zuſtändiger
Seite als abſolut unzutreffend bezeichnet. Jedenfalls iſt
an Stellen, die es wiſſen müßten, von einer derartigen Abſicht
der Prinzeſſin Heinrich nichts bekannt.

Der Unfall des Zeppelinſchen Luftſchiffes bei Echterdingen
wird ein gerichtliches Nachſpiel haben. Wie erinnerlich, wurde,
als das Luftſchiff ſich losriß und über die nach Zehntauſenden
zählende Menſchenmenge hinwegflog, ein Mechaniker aus Stutt-
gart von dem Kettenanker erfaßt. Der Kettenanker hakte ſich in
den linken Schenkel des Mannes und verletzte ihn ſo ſchwer, daß
ihm das Bein abgenommen werden mußte. Der Verunglückte iſt
heute faſt völlig arbeitsunfähig und hat jetzt gegen den Grafen
Zeppelin eine Entſchädigungsklage eingereicht.

Die großen Ausſperrungen in Stockholm. Die am 26. er.
eingetretene große Ausſperrung iſt darauf zurückzuführen, daß
neue Streitigkeiten in verſchiedenen Arbeitszweigen, bei den
Schneidern, Weg und Waſſerbauern, Papierarbeitern uſw. trotz
langwieriger Verſuche der amtlichen Schiedsrichter nicht beigelegt
werden konnten. Eine Verſammlung der Arbeitgeber hatte
die Erweiterung der ſchon beſtehenden, etwa 13 000 Arbeiter um
faſſenden Ausſperrung beſchloſſen, falls nicht bis zum 26. Juli
die Forderungen der Arbeitgeber, die keine Herabſetzung der
Löhne enthielten, angenommen würden. Da dies nicht geſchah,
erfolgte die Ausſperrung, worauf die Arbeiter den Generalſtreit
für den 4. Auguſt in Ausſicht ſtellten.

Fünf Bergleute erſtickt. Nach einer Meldung aus Clermont-
Ferrand ſind von den durch Exploſion ſchlagender Wetter in
einer Grube in Singles eingeſchloſſenen Bergleuten fünf er-
ſt ickt, während die übrigen gerettet werden konnten.
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Die Cholera in Petersburg. Seit dem 26. er. ſind 59 Neu
erkrankungen und 19 Todesfälle an Cholera vorgekommen. Die
Geſawtzahl der Kranken beträgt 733,

Generalſtreik in Sicht Die am 27. Juli in Glasgow ab
ehaltene Konferenz zwiſchen den Bergwerksbeſitzern und den
ührern der Berg arbeiter zur Herbeiführung eines Kompromiſſes,

das den Ausbruch eines allgemeinen Ausſtandes verhindern ſollte,
führte zu keiner Verſtändigung. Am Donnersta ſoll eine
neue Verſammlung in London abgehalten werden. Jm Laufe des
Nachmittags gingen in Glasgow von den Bergarbeitern in Notting-
hamſhire Nachrichten ein, wonach dort die Stimmung vorwiegend für
den Generalſtreik iſt,

Als 7. Opfer der Rennbahnkataſtrophe ſtarb im Berliner
Eliſabethkrankenhauſe der Kaufmann Willy Martin., Die Bahn im
alten botaniſchen Garten iſt geſtern zum Training freigegeben worden.

Ehedrama. Ein aus Holland ſtammender Zigarrenſabrikant ver
wundete geſtern in Bremen ſeine Frau durch zwei Revolverſchüſſe am
Kopfe und brachte ihr dann mit einem Küchenmeſſer mehrere ſchwere
Wunden bei. Sodann ſchoß er auf ſich ſelbſt und zerſchnitt ſich die
Pulsadern und die Kehle. Die Frau iſt ihren Verletzungen erlegen,
e liegt im Sterben. Angeblich hat ihn die Frau vergiſten

ollen.
Mordtaten eines Eiferſüchtigen. Jn Perugia erſ ein Ehemann, der ſeine Frau im Zwiegeſpräche mit einem n De ſee

überraſchte, die Gattin und verwundete den Liebhaber ſchwer.
Alsdann erſchoß er auch eine andere verheiratete Frau, die mit

J Sie ufällig c v war, und ſtürzte ſich aufer, den er dur iſſe ins Geſi chwerDann flüchtete er. v r verlette.
Die Schulden des Prinzen Georg. Ein franzöſiſches Bank

haus beantragte bei den ſerbiſchen Gerichten, auf das
Vermögen des Prinzen Georg Beſchlag zu legen. Es handelt ſich
um Schulden des Pringen in Höhe von 700 000 Franks.

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich Dienstag vormittag bei
einer Militärübung in der Nähe von Jnnsbruck. Bei einer
Kavallerieattacke kamen fünf Mann mit den Pferden zu Fall,

rei Soldaten lebensgefährlich und zwei leichter verletzt
wurden.

C. E. Der Miniſterpräſident mit der Angel. Jntimes von dem
neuen franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Ariſtide Briand er
zählt Jacques Dhur im „Journal“. „Wie ſchade, daß meine
Angelſaiſon ſo jäh unterbrochen wird!“ Mit dieſen melancholiſchen
Worten empfing Ariſtide Briand den Boten, der ihm mitteilen
ſollte, daß das Staatsoberhaupt ihn zu ſprechen wünſche, um ihn
mit der Kabinettsbildung zu betrauen. Und als man ihm ent
gegenhielt, daß er auch als Miniſterpräſident ſeiner Leidenſchaft
für den Angelſport huldigen könne, wie ja auch WaldeckRouſſeau
gar manchmal, die Angelrute in der Hand, die Bürde der Würde
zu vergeſſen ſuchte, antwortete der Miniſter mit einem leichten
Anflug von Spott: „Jch weiß, ich weiß Sobald man aber
Miniſterpräſident iſt, ſchlagen ſich die Fiſche zur Oppoſition
Sprachs und eilte zu Herrn Fallieères. Wird nun Briand jetzt,
wo ſein Miniſterium fertig iſt, die Parlamentsferien benutzen, um
weiter ſeinem Lieblingsſport zu huldigen? Ohne Zweifel, denn
er iſt ein echter Angler. Jedes Jahr zieht er hinaus, um ſich in
die Betrachtung des Meeres zu verſenken. Und er waählt als
Ferienaufenthalt keinen verkehrsreichen, von der vornehmen Welt
überfluteten Strand. Nein er flieht den Lärm, die Mode, den
Luxus und zieht ſich nach Bénodet, einem kleinen Hafenplatz in
Finiſtère, zurück, um nach den aufregenden parlamentariſchen
Schlachten vollſtändige Ruhe zu genießen. In einer Barke ſtehend,
wirft er mit dem tiefen Verſtändnis eines alten Fiſchers die
Angelſchnur aus und wartet oft ſtundenlang mit einer wahrhaft
ſeltenen Geduld, bis ein Fiſch anbeißt. Man würde nun meinen,
daß dieſe friedſame, beſchauliche Beſchäftigung ſeine Gedanken in
Schlummer wiegt. Das iſt aber nicht richtig, denn Briand arbeitet
gerade in dieſen Augenblicken ſcheinbarer Ruhe Man weiß,
daß der Miniſterpräſident keine Notizen vor ſich liegen hat, wenn
er in der Kammer das Wort ergreift, daß ſeine Hände und ſeine
Taſchen leer ſind, wenn er auf die Tribüne ſteigt. Aber welche
Klarheit, welche Logik und Dialektik in ſeinen improviſierten
Reden! Briand iſt ſicherlich einer der größten Redner unſerer
Zeit. Und alle ſeine Reden ſchmiedet er in ſeinem Hirne, wenn
er in ſtillen Stunden nachdenklich am Waſſer ſitzt und auf den
Fiſch lauert. „Sie glauben vielleicht, daß Briand ſich ausruht ?1!“
ſagte Jaurès einmal zu einigen Freunden, die Briand, mit der
Zigarette im Munde, am Waſſer ſitzen ſahen. „Da irren Sie ſich
aber gewaltig! Der arbeitet immer, auch tvenn er zu ruhen
ſcheint!“ Nichts hat Briand bisher in ſeinem politiſchen Leben
gefehlt nichts, nicht einmal die üblichen Beſchimpfungen und
Beſchuldigungen. Und ich ſehe ihn noch, wie er auf einem
Sozialiſtenkongreß einem wilden Revolutionär, der ihm mit dem
Bruſtton der Ueberzeugung vorwarf, daß er ſeine Partei verraten
habe, kühl bis ans Herz hinan erwiderte: „Machen Sie es doch
ebenſo!“ Die Fronie iſt eine ſeiner beſten Waffen. Jn ſeiner
Redeweiſe liebt er Ausdrücke, die an ſeine Anglertätigkeit er
innern. Jm übrigen iſt er ein echter Bretone: von den Bretonen
hat er das träumeriſche Weſen, die ſchlichte, klare Ausdrucksweiſe
und das präziſe Wort, das kein Deuteln zuläßt. Er ſpricht gern,
um zu beweiſen und zu überzeugen. Dagegen iſt er kein Freund
des Schreibens. Er hat früher faſt nie auf einen Brief geant
wortet; als er von ſeiner Feder lebte, kamen ſeine Artikel immer
zu ſpät, was die Redakteure oft zur Verzweiflung brachte. Wenn
er aber ſchreibt, findet man in ſeinem Stil dieſelbe Klarheit, die
ſeine Rede charakteriſiert Wenn wenige Menſchen ſo ſcharf
angegriffen worden ſind wie Briand, ſo gibt es anderſeits nur
wenige, die ſich ſo vieler Freunde rühmen können. Ein lebendiger
Beweis dafür iſt, in der neuen Miniſterkombination, Millerand,
der ſich ohne weiteres Briand untergeordnet hat, obwohl er ſelbſt
Miniſterpräſident hätte werden können. Als ſkeptiſch veranlagter
Menſch iſt Ariſtide Briand weit entfernt von allen gefährlichen
Jlluſionen; er weiß genau, daß alles eitel iſt, und man kann da
her mit Beſtimmtheit ſagen, daß ſeine neue Würde ſeinen kern
haften Charakter und ſeine ſtarke Perſönlichkeit nicht im geringſten
wandeln und ändern wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Kemberg, 27. Juli. (Unglücksfall oder Ver-

brechen?) Der Tiſchlergeſelle Adolf Schanor von hier hatte
eine Radtour nach Reuden unternommen. Als er zurück nach
Kemberg fuhr, muß ihm irgend etwas auf dem Wege zugeſtoßen
ſein. Man fand ihn morgens bewußtlos neben ſeinem Rade
liegend dicht am Dorfe Rotta, das Geſicht mit Blut bedeckt. Er
wurde nach ſeiner elterlichen Wohnung gefahren, wo er trotz ärzt-
licher Mühe bis jetzt die Beſinnung nicht wiedererhalten hat. Es
herrſcht hier große Unruhe und man iſt im Zweifel, ob ein Un
fall oder ein Straßenanfall vorliegt.

Eilenburg, 26. Juli. (Der Ballon „Bitterfeld“),
Eigentum des Vereins für Luftſchiffahrt in Bitterfeld, ſtieg am
Sonntag vormittag hier auf. Er landete nach achtſtündiger Fahrt
abends 7 Uhr bei Schwedt a. O. Führer war Herr Hauptmann
Härtel aus Leipzig, außerdem nahmen an der Fahrt die Herren
Bankvorſteher Lamprecht, Maurermeiſter Müller und Kinder-
wagenfabrikant Sperling teil. Der Ballon erreichte eine durch
ſchnittliche Höhe von 2000 bis 2300 Meter.

4 Worbis, 26. Juli. (Einführungsfeier.) Am
geſtrigen Sonntag wurde der neue Pfarrer der evangeliſchen Ge
meinden Worbis und Leinefelde, Paſtor Bäthmann, in der
hieſigen evangeliſchen Kirche durch den Superintendenten
Kuliſch aus Heiligenſtadt feierlich in ſein Amt eingeführt.

Serhauſen (Altmark), 26. Juli. (Zur Pferdezucht.)
Die Vereinigung der Züchter eines ſchweren Halbblutpferdes im
Kreiſe Oſterburg hielt geſtern abend eine Verſammlung ab. Jn
die Kreisvertretung wurden gewählt Rittergutsbeſitzer Müller aus
Eſack und Rittergutsbeſitzer Woge aus Parishof. Gekört ſind in
dieſem Jahre 26 Stuten, mit den bereits früher gekörten Stuten
ſind jetzt im Vereinsbezirk 115 Stuten vorhanden. Die Nachzucht

befriedigt nicht, beſonders die von dem Hengſt Freiſchütz. Um das
Stutenmaterial zu verbeſſern, wird beſchloſſen, durch einen ver
trauenswürdigen Händler in Oldenburg Stutfohlen aufkaufen
zu laſſen und hier einzuführen, für jedes Fohlen ſoll aus der Ver
einskaſſe eine Beihilfe von 50 Mk. gezahlt werden mit der Be
dingung, daß das Fohlen drei Jahre lang im Vereinsbezirk zur
Zucht benutzt wird.

Letzte Telegramme.
Vater und Sohn.

Winterthur, 28. Juli. Ein angeſehener Bürger, Mitglied
der Stadtverordneten, wurde, weil er ſich wieder verheiraten
wollte, von ſeinem 22jährigen Sohne, der kürzlich ſein Lehrer-
examen beſtanden hatte, im Schlafe durch zwei Kugeln getötet.
Der Sohn tötete ſich dann ſelbſt durch zwei Schüſſe.

Die Luftſchiffahrt.
xondon, 28. Juli. Nach neueren nichtoffiziellen Berichten

iſt Latham mit ſeinem Apparat 26 Minuten geflogen.
Paris, 28. Juli. Graf Lambert unternahm geſtern vormittag

in Wiſſant einen Probeaufſtieg, da ihm das Wetter zum Fluge
über den Aermelkanal günſtig erſchien. Der Apparat flog aber
nur zu geringer Höhe auf und fiel alsbald auf den Boden. Der
Apparat erlitt leichte Beſchädigungen. Wie verlautet, will Lambert
den Kanalflug mit einem Paſſagier ausführen. Sein neuer
Apparat ſoll eine Geſchwindigkeit von 28 Kilometern in der
Stunde entwickeln.

Die türkiſch- griechiſchen Beziehungen.
Konſtantinopel, 28. Juli. Die Erklärungen des griechiſchen

Miniſterpräſidenten haben auf die maßgebenden türkiſchen Kreiſe
einen ausgezeichneten Eindruck gemacht. Wenn Griechenland
dieſe Politik einhalte, werde die Pforte ihre Dispoſitionen danach
treffen. Die türkiſch- griechiſchen Beziehungen ſind ſomit in das
Stadium der Beſſerung getreten. Nach griechiſchen Angaben ſind
die griechiſchen Offiziere aus Makedonien ſchon zurückberufen
worden.
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Die ſpaniſchen Aufſtändiſchen.
Perpignan, 28. Juli. Auf der Eiſenbahnlinie Cerbere--

Barcelona ſind in der Richtung auf Figueras die Eiſenbahn-
ſchienen an mehreren Stellen aufgeriſſen worden. Die Aufs-
ſtändiſchen verhindern allen Eiſenbahnverkehr und bewachen die
Bahnlinie. Jn Barcelona wurden Angriffe gegen die Gen-
darmerie verübt, die von der Schußwaffe Gebrauch machte.
Mehrere Perſonen wurden verletzt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 28. Juli.

Das Urteil im Ganterprozeß. Jm Ganterprozeß wurde,
wie aus München gedrahtet wird, der Angeklagte Ganter eines
Verbrechens der Privaturkundenfälſchung, des Be
truges und Vergehens wider das Poſtgeſetz für
ſchuldig erklärt. Er wurde zu einer Gefängnisſtrafe
von einem Jahre verurteilt, wovon ſieben Monate
Unterſuchungshaft in Anrechnung kommen. Der Haftbefehl wurde
aufgehoben. Wegen eines Vergehens gegen das Poſtgeſetz lautet
das Urteil auf 3134,80 Mark Geldſtrafe oder ſechs Wochen
Haft. Der Angeklagte Hamburger wurde wegen Beihilfe
zur Privaturkundenfälſchung zu 14 Tagen Gefängnis
verurteilt. Der Antrag des Staatsanwalts auf Erlaß eines
Strafbefehls gegen den Rechtsanwalt Mauermeier wurde abge
lehnt.

Waſſerwärme der S aale, mitgeteilt vom Florabad,
am 28. Juli 21 9 C.

Börſen- und Handelsteil.
Vereinigte Königs und Laurahütte. Die Aktien er-

fuhren in den letzten Tagen einen Rückgang von nahezu 4 Proz.
Dieſe erhebliche Abſchwächung wurde mit der Erwartung eines
unbefriedigenden Abſchluſſes begründet. Die „B. Z. a. M.“ er-
fährt hierzu von gut unterrichteter Seite, daß in der Tat das
Geſamtergebnis des abgelaufenen Geſchäftsjahres recht ungünſtig
ſein wird. Hatte bereits das erſte Semeſter nach den Mitteilungen
der Verwaltung einen Mindergewinn von einer Million Mark
gegen das Vorjahr erbracht, ſo hat dieſe Verſchlechterung im
zweiten Halbjahr weitere Fortſchritte gemacht. Nur unter der
Vornahme verringerter Abſchreibungen dürfte überhaupt die Ver-
teilung einer Dividende möglich ſein eine ſolche wird vorausſicht
lich in Höhe von 4 Proz. auf das erhöhte Aktienkapital vorge-
ſchlagen werden. Die früheren BVörſenſchätzungen lauteten noch
4——5 Proz. Der Geſamtrohgewinn des Geſchäftsjahres 1907,/08
hatte 8 691 546 Mk., die Höhe der Abſchreibungen xund 4 700 000
Mark, die Dividende 10 Proz. betragen. Von anderer, über die
Verhältniſſe bei der Laurahütte ſonſt vorzüglich unterrichteter
Seite wird dem obengenannten Blatte mitgeteilt, daß einzelne
der Verwaltung naheſtehende Perſönlichkeiten bedenklich geworden
ſeien, ob überhaupt eine Dividende verteilt werden könne, na-
mentlich im Hinblick auf den aufgenommenen Kredit in Höhe von
10 Millionen Mark.

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 27. Juli. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen geſchäftslos,
engliſcher und Sommer- gut 273--278 bis mittel gering
bis do. Sommer- gut A, mittel bisA, do. Kolben Sommer- gut A. do. Rauh
gut Ac, do. ausländiſcher gut 264-272 Roggen
ſchwach, inländ. gut 183 bis 187 Ac., feinſter über Notiz,
Gerſte, ruhig, hieſige Chevaliergerſte gut mittel
do. A, ſeinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut bis

mittel ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
136 139 feinſte über Notiz. Hafer ruhig, inländiſcher gut
200--207 aus ländiſcher 185-—190 A. Mais ſtill, runder
gut 155 159 amerikaniſcher bunter M. Erbſen
hieſige Viktoria gut bis grüne Folger M.

L. Hamburg, 27. Juli. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats-
Weizen: Redwinter II Juli Aug. 243 Weſtern 245 Hard
winter II Aug. 244 AC., Sept. 242 Roſafé 79/80 kg ſchwim.
262 Barletta Ruſſo 79/80 kg ſchwim. 261 AC, Donau 80 kg
Aug. 247 Ulka 10 Pud 3 prompt 249 Azima 10 Pud 10
2 247 AC, Sibiriſch. 74/75 g. ſchwimmend 241 AC, Auſtral.
ſchwimmend 266 Chile ſchwimmend 258 Roggen: Südruſſ.
9 Pud 10/15 Odeſſa Nikolajew loko 192 Herbſt 185
Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwim. 131 AC, Juli 128
Juli alt 127 Aug. 127 Aug. Okt. 127 A. Hafer: Petersb.
46/47 kg 2 ſo Juli neu 181 AC, 3 Juli alt 180 Nordr. 50/51 kg
3 Okt. Jan. 169 Mai 9: La Plata fällig 148 Juni Juli
a AC., Juli Aug. 148 ACc., Aug. Sept. 148 Mixed Dez. März
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Berlin, 27. Juli, Berliner Produktenbörſe. eamtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Waen begn

220,25 219,75 Roggen September bis
Hafer, märk., mecklb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 212219
mittel 206--211 gering 200--205 ruſſ. und Donau ſeiner
200--212 AC, mittel 188- 199 gering 180-—187 ab Bahn und
frei Wagen. Mais, amerik. mixed abfallender 171 178 türk. mixed
168 1 70 runder 156 162 AG, abfallender 150 154 frei Wagen
Gerſte, inländ. Futtergerſte, mittel und gering 160 175 gute 176
bis 186 ruſſ. u. Donau leichte 137 143 ſchwere 144 159
ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl. Futterware
mittel 205-214 A. Taubenerbſen 215-225 ab Bahn u. fret
Wagen. Weizenmehl 00 33,25-—36,25 Roggenmehl 0 und 1
23,50 bis 25,50 Weizenkleie 11,50--12,50 c Roggenkleie
12,30 8,10 Mittagsbörſe: Weizen Juli 260,75 261,00 A.
September 225,75 227,00 Oktober 221,75--222,50 bis
222,00 222,25 Dezember 219,25-219,00 219,75 Roggen
Juli 196,00 195,00 Sept. 180,25 180,00 186,25 Oktober
180,00 179,25--1769,50 Dezember 178,00 178,25 Haſer
Juli 177,00 September 165,25— 165,75 Oktober 164,00 bis
163,75--164,50 Geld, Dezember 163,25——163,50 c. Weizenmehl
00 33,25 36,25 Roggenmehl 0 und 1 23,30 25,30 Sept.
22,75--22,70 Rüböl Oktober 55,00-—55,10-—55,00 Dezember
55,10 A.

L. Weltmarkt, Berlin. 27. Juli. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Juli
261,00, Sept. 227,00. NewyorkRed Winter Nr. 2 loko 178,35, Sept. 177,00,
Chicago Northern J Spring, Juli 163,95, Sept. 161,05. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Sept. 188,05. Paris Lieferungsware Juli 211,25,
Budapeſt Lieferungsware Okt. 228,65. Odeſſa ülka 925 3 400
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 168,10. BuenosAires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Juli 195,0.
Sept. 180,25. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 127,40. Hafer:
Berlin 450 gr. Juli 177,00, Septbr. 165,75. Mais: Berlin
Lieferungsware Sept. Newyork mixed Juli 131,15. Buenos-
Aires Durchſchn.-Qualitöt bordfrei

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 26. Juli. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 25,00-—25,50 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 27. Juli. Kartofſelſtärke 24,50 25,00 Mk., Kartoffel
mehl 24,50--25,00 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 27. Juli. Branntwein 40 Vol.- für 100 kg

(105--106 Ltr.) 68,25-—69,25 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 76,25--77,25 Mk. per loko und Juli-Auguſt. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 27. Juli. Spiritus geſchäftslos, Juli G.,
Juli-Auguſt G., AuguſtSeptember G.

Paris, 27. Juli. Spiritus ruhig, Juli 40,50, Auguſt 40,75,
Sept.-Dezbr. 40,25, Jan.April 40,00.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 27. Juli. Rüböl loko 60,00, Oktober 58,00.
Hamburg, 27. Juli. Rüböl ruhig, loko verzollt 57,00.
Amſterdam, 27. Juli. Leinöl flau, loko Auguſt 26

Sept. Dezbr. Januar- April 248 Mai-Auguſt
Paris, 27. Juli. Rüböl ruhig, Juli 63,25, Auguſt 63,75,

Sept. Dezbr. 64,50, Nov.-Febr. 64,75.
W. Peſt, 27. Juli. Raps per Auguſt 13,85 Gd., 13,95 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 27. Juli. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 882

Rendement, neue Uſance, frei an Vord Hamburg ver 50 Kil
ver Juli 10,75, ver Auguſt 10,67x, ver Oktbr. 10,07X, per Dezember 10,02x,
per März 10,20, Mai 10,25. Tendenz: matt.

W. London, 27. Juli. 96 90 Javazucker prompt ruhig, 11 ſh. 3 d.
Verk., Rüben Rohzucker 88 J Juli ruhig, 10 ſh. 84 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 27. Juli. Kaffee-TerminNotierungen. Nur für

Good average Santos September 31 G., Dezember 29 G.,
März 29 G., Mai 29/, G. Tendenz: ruhig.
o T mſterdam, 27. Juli. JavaKaffee, good ordinary, ruhig,
oko 40

Habvre, 27. Juli. Kaſſee. Good average Santos Sept. 41,00,
Dezember 29,25, März 38,25, Mai 38,25. Tendenz: kaum ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 26. Juli. Kaſſee. Zuſuhren 32 000 Sack
in Rio, 88 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 27. Juli. Baumwolle, matt, Upland

loko 62 Pfg.
ÄAntwerpen, 27. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B. Sept.

5,67 Verkäufer, Januar 5,60 Verkäufer. Ruhig.
Liverpool, 27. Juli. Baumwolle. Umſatz 5000 Ballen,

davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz Träge.
Amerikan. good ordinary Lieſerungen: Stetig. Per Juli 6,88,

per JuliAuguſt 6,33, per Auguſt Septbr. 6,26, per Sept.Okt. 6,27,
per Okt.Nov. 6,28, per Nov.Dez. 6,28, per Dez.Jan. 6,28, per
Jan.Febr. 6,29, per Febr.-März 6,29, per MärzApril 6,29.

Petroleum.
Hamburg, 27. Juli. Petroleum flau,

Gewicht 0,800 6,90.
Metalle.

Amſterdam, 27. Juli. Bancazinn träge, loko 80
London, 27. Juli. Silber 227/16 Lſtrl., ChiliKupfer 58 Lſirl.,

per 3 Monate 597/16 Lſtrl., Blei, ſpan. 127/10 Lſtrl., engl. 127 Vſtrl.,
Zinn 132 Lſtrl., Zink 217/8 Lſtrl.

Glasgow. 27. Juli, Roheiſen. Scotch warrants oh. d.
Warrants Middlesborough III 48 ab. 6 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 27. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 245 Rinder und zwar 26 Stiere,33 Ochſen, 57 Bullen, 129 Kühe u. Kalben, 311 Kälber, 425 Schafvieh
uſw., 1320 Schweine. BVezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof)ß: Stiere und
Ochſen: A. 40-42, B. 38-406, C. 34-36, D. 30 bis
32, B. 2628 Bullen: A. 36 bis 38, B. 3234,
o. 29 21, D. 25 27 A. Kalben u. Kühe: A.B. 32--34, O. 28 30, D. 23 --26, E. 20- 22 A. Kälber:
A. 52—58, B. 40 48, 0. 28 38, D. 2634 A. Schafe: A. 38
bis 40, B. 35 38, O. 30--34 Schweine mit 20 Tara):
A. 73--74, B. 70 72, C. 66 69, D. 62 62 Verlau fn n d
Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 15 Rinder, 25 Kälber,

Schafe, 100 Schweine,

C. Neueſte HanudelsDepeſchen.
W. NewYork, 27. Juli. Roter WintereWeizen loko 115, per

Juli 125, per Sept. 1111 per Dez. 109*/, per Mai 111 g.
Mais per Juli 80, per Sept. 74 per Dez. 66. Mehl 5,30,
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Ghieago, 27. Juli. Weizen per Juli 106*/,, per Sept. 103/,,
Mais per Sept. 66,

W. NewYork, 27. Juli. Petroleum Standard white in New-
Dork 8,25. do. in Philadelphia 8,20, do. in Refined Caſes 10,65, do.
Credit Balances at Oil City 158.

W. NewYork, 27. Juli. Schmalz Weſternſteam 12,00, Rohe und
Brothers 12,25.
e ——3Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- und Handelsteil i. V.
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokalez i. V. Arthur Bierbach;
Schlußredaktion L. Vorwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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